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2 Taf. Dresden 8».
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L. Rütimeyer: eocäne Säuglhiere aus dem Gebiete des Schweizerischen Jura.
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ralogischen Zusammensetzung der Gesteine , vornehmlich der Laven.
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186t, 3; ÄIÄ-XL, S. 141-224, Tf. 5.
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G. Theobald: Cima da Flix und Piz Err mit ihrer Umgebung (Taf. I u. II): 5-55.
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1861, lll, no. 10, 59 pp. (sprachlich);
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I
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Jahrbuch 1862. 63
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Capt. Thomas: geolog. Alter der Heiden-Monumente auf den Hebriden: 235-242.
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St. Hunt: über Emmo«s lakonisches System: 78-80.

Chromeisenerz und Asbest in Baltimore : 80.



Auszüffe.

A. Mineralogie, Krystallographie, Mineralchemie.

Haidinger: die Meteoriten des K. K. Ho f- iHiner al ie n-Kabinets
am 30. Mai 1S6S (4 SS., Wien). Das Verzeichniss der ältesten und reich-

sten Meteoriten-Sammlung, welche existirt, ist nun auf 113 Meteorsteine und

63 Meteoreisen angewachsen, zusammen 176 Meteoriten. Diese sehr interes-

sante Liste enthält bei jeder Nummer die Angabe des Fundortes, des Fall-

Tages, des Gewichtes vom Hauptexemplar und des Gewichtes im Ganzen. —
Allein in letzter Jahresfrist hat sich die Sammlung wieder um etwa 18

Exemplare vermehrt, andere sind in Aussicht. Es wird allen Freunden von

Meteoriten und insbesondere denjenigen, welche mit der Wiener Sammlung

in Tausch zu treten beabsichtigen, leicht seyn sich dieses Verzeichniss zu

verschaffen.

G. Kose: Systematisches Verzeichniss der Meteoriten in

dem mineralogischen Museum der Universität von Berlin (Aus-

zug a. d. Monatsber. d. k. AUad. d. Wissensch. zu Berlin. Sitzg. v. 7. Aug.

1862). Die Berliner Sammlung enthält 142 Exemplare Meteoriten, sieht also

hinter der Wiener nicht weit zurück. I. E i s en m e teori te. 1) Meteor-
eisen, Nickel-haltiges Eisen, worin Schreibersit (d. h. Phosphor-

nickeleisen) und Tänit (d. h. Eisen haltiges Nickel) regelmässig oder un-

regelmässig eingemengt sind; 49 Stücke. 2) Pallasit (zu Ehren des Ent-

deckers der Meteoriten von KbasNOJARsk benannt) , Meteorcisen mit einge-

schlossenem Olivin; 7 Stück. II. S tein m ete orit en. 1) Chondrit
(von JCövöpo!, kleine Kugel); feinkörnige Grundmasse mit eingemengten

kleinen Kugeln eines Magnesia-Silikates, mit Krystallen und Körnern von

Olivin, Chromeisenerz, einer schwarzen Substanz, sowie von PJickeleisen und

Magnetkies. Umfasst weitaus die Mehrzahl der Steinmeteoriten, 76 Stücke;

2) Howardit (nach Howard benannt, dem wir die erste Analyse eines

Meteorsteins verdanken); feinkörniges Gemenge von Olivin mit einem weissen

Silikat, möglicher Weise Anorthit, mit einer geringeren Menge von Chrom-

eisenerz und Nickeleisen. (Hierher gehören 3 Meteoriten: von Loulolax in
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Finnland, von Bialyslock in Polen, von Mässing bei Eggernfelde in

Bayern) 3) Chassignit (nach dem Orte benannt, wo der erste Meteorit

der Art gefallen); klein-körniger Eisen-reicher Olivin mit eingemengten

kleinen Körnern von Chromeisenerz. Diese Abtheilung enthält nur 2 Num-

mern: von Chassigny bei Langre , Haute I^larne und von Skalka in ßan-

coora in Ostindien. (Die Stellung des letzten Meteoriten ist nur eine vor-

läufige, da derselbe nach Haidinger keinen Olivin enthält, sondern ein be-

sonderes Magnesia-Silikat, den sogen. Piddingtonit). 4) Chladnit, d. h.

Gemenge von Shepardit (2MgO . SSiOa) mit einem Thonerde-haltigen Silikate,

mit geringen Mengen von Nickeleisen, Magnetkies und einigen andern unbe-

stimmten Substanzen. (G. Rose schlägt vor diesen Namen dem Meteori-

ten von Bishopville zu geben, worin Shepard das Mineral beobachtete, dem

er den Namen Chladnit gab, weil es zweckmässiger scheint, nach Chladni

der sich so viel Verdienste um die Meteoriten-Kunde erworben, einen Meteo-

riten als ein Mineral zu benennen, wenn auch dieses bis jetzt sich nur in

einem Meteoriten gefunden hat. Auch schlägt G. Rose noch vor, den bis-

herigen Chladnit nun Shepardit zu nennen, da das Mineral, was Haidingbr

so benannte und von Shepahd für Schwefelchroin gehalten wird, bis jetzt zu

ungenügend gekannt ist.) 5) Kohlige Meteorite. (Zwei Nummern:

Alais, Gfl/'rf-Dept. und Cold Bokkeveld am Vap). 6) Eukrit (von svKpixos

deutlich, wohl bestimmbar), Gemenge von Anorthit und Augit mit einer ge-

ringen Menge Magnetkies und etwas Nickeleisen, zuweilen mit gelben Blätt-

chen (luvenas) und Olivin (Petersburg). 4 Nummern.

F. Zirkel: Versuch einer Monographie des Bournonit (Sitzber.

d. k. Akad. d. Wissensch. /S6-2, XLV, S. 431-466. Mit VII Taf.). Vorliegende

Monographie liefert insbesondere in krystallographischer Beziehung einen

recht schätzbaren Beitrag zur weiteren Kenntniss dieser Mineral-Spezies.

Bekanntlich weicht G. Rose hinsichtlich der Aufstellung der Bournonit-Kry-

stalle von den übrigen Mineralogen ab, indem er nicht das gewöhnlich als

Grundprisma angenommene mit dem Winkel von 93**, sondern ein Prisma

einer andern Zone von 64^44' wählt, und hiedurch die Kryslalle des Bour-

nonit in nähere Beziehung zu denen des Aragonit und Cerussit bringt.

Dieser Aufstellungs-Weise von G. Rose hat sich der Vf. angeschlossen, aber

mit Annahme eines anderen, viel häufiger vorkommenden Prismas als Grund-

form mit 87^26'. — Die Zahl der bisher beim Bournonit bekannt gewesenen
Flächen betrug 29; dem Vf. gelang es noch 11 neue Flächen aufzufinden.

Er gibt eine ausführliche Übersicht aller nun beim Bournonit vorkommenden
Formen nach den Bezeichnungs- Weisen von Miller, Naumann, Weiss, Dana.

(Die im Nachfolgenden nach Naumanns Symbolen gegebene Bezeichnung be-

zieht sich also auf die von dem Vf. gewählte Stellung der Achsen; die von
ihm angenommene Basis, nach welcher die Spaltbarkeit geht, entspricht dem
Brachypinakoid, wenn man die Krystalle nach Naumann stellt.) Als die am
häufigsten beim Bournonit sich findenden, fast nie fehlenden Flächen sind
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die basische Endfläche OP, das Brachypinakoid j)oPao , das Makropinakoid

OoFoo , das Biachydoma Poo , das Makrodonia Poo , dann das Hauptprisma

OoP, das Makroprisiiia ooP2 so wie die Pyramide P und die Makropyramide

2P2 zu betrachten. Im Allgemeinen lassen sich die Bournonit-Krystalle auf

drei Ausbildungs-Formen zurückführen, nämlich 1) Rektängulärer Habitus. Die

drei Pinakoide herrschen vor und sind so ziemlich im Gleichgewicht. Die

Bournonite Cornwalls und von der Silberwiese bei Oberlahr (im Sayn-

Altenkirchischeii) gehören hierher. 2) Der allgemeine Umriss der Krystalle

ist der eines breiten quadratischen Prismas mit oktaedrischer Zuspitzung;

die Basis erscheint als kleines Quadrat; die Flärhen des Brachy- und Makro-

doma, des Brachy- und Makropinakoid zeigen sich im Gleichgewicht. Dieser

Habitus ist namentlich den kleineren Krystallen von Nagyag, Kapnik und Neu-

dorf am Harz eigenthümlich. 3) Habitus einer vertikalen Tafel durch Vor-

walten des Makropinakoids: Basis und Brachypinakoid untergeordnet Kry-

stalle von Nagyag, von Andreasberg. — Was nun die Zwillings-Krystalle

des Bournonit betrifl"!, so lassen sich zwei verschiedene Gesetze unterschei-

den. Die einfachste, bisher nicht berücksichtigte Zwillings-Verwachsung be-

ruht nur auf einer Juxtaposition mehrer Individuen, 4— 5, die mit den

Flächen ooPX) an einander gewachsen sind, so dass die Makropinakoide aller

Individuen eine Ebene bilden. Die Krystalle von Kapnik und Nagyag zeigen

solche Zv^illinge. Die zweite Art der Verwachsung hat zum Gesetz: Zwil-

lings-Fläche die Fläche des Brachydomas Poo ; sie ruft die am meisten ver-

breiteten Durchkreutzungs-Zwillinge hervor, welche insbesondere den Kry-

stallen aus Cornwall und aus Hiebenbürgen eigenthümlich. Eine besondere

Art der Durchkreutzungs-Zwillinge, die gleichfalls häufig, entsteht bei Ver-

kürzung der Hauptachse, so dass das Brachydoma des einen Individuums mit

dem des andern nahezu in eine Ebene fällt, wodurch die Zwillings- Ausbil-

dung so versteckt wird, dass man mit einfachen Krystallen zu thun zu haben

glaubt, bis scharfe Winkel-Messungen, eine Haar-feine Zwillings-Grenze oder

ein kaum wahrzunehmender einspringender Winkel (= 3"40'; über die Natur

des Krystalls aufklären. — In der Umgegend von Kapnik findet sich das

von den Bergleuten so genannte Rädelerz; es wird hervorgebracht durch

zahlreiche und dünne Individuen, die sich den Speichen eines Rades gleich

durchkreulzen nach dem gewöhnlichen Zwillings-Gesetz, so dass die Makro-

pinakoide in eine Ebene fallen. Dieser Individuen sind so viele, dass durch

ihre symmetrische Vereinigung eine runde, im Durchmesser oft Zoll-grosse

Scheibe entsteht. Bei den meisten Rädelerzen ist die Verwachsung eine

scheinbar ganz regellose ; man kann aber wohl stets annehmen, dass immer

ein Individuum mit einem andern in dem Verhältniss steht, wie es die ein-

fachen Durchkreutzungs-Zwillinge zeigen : dass nämlich PcXD die Zwillings-

flächc ist. — Mit dem Bournonit muss ohne Zweifel das von Haidinger Wöl-

chil, von Breithai'pt A nl i mo nk upferg I a nz genannte Mineral vereinigt

werden, welches an der VYölch bei St. Gertraud im Lavantthal in Kärnthen

vorkonunt.
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A. ScHRAi'F : Vc rgleich iiiig von Zippe's Vanadit mit der Mine-

ral Spezies Descloizit (Poggend. Ann CXVF, 1862, 355-361). In

letzter Zeit wurden aus der Gruppe vanadinsaurer Bieisalze drei Spezies auf-

gestellt: der Dechenit durch Bergemann (1S30), der Descloizit durch

Damour (1854) und der Vanadit durch Zippe {1861). Tschermak hat bereits

bei seiner Analyse des Vanadits von Kappel in Kärnlhen darauf aufmerksam

gemacht, dass der Dechenit mit diesem identisch und dass jener nur als

die krystallisirte Abänderung der nämlichen Spezies zu betrachten sey *,

Sorgfältige Untersuchungen und Vergleichungen, insbesondere genaue Mes-

sungen der etwa 1 Millimeter grossen Krystalle des Vanadits führten nun

neuerdings A. Schkauf zum Schluss, dass der Vanadit mit dem Des-

cloizit identisch ist; von den drei Namen, welche das nämliche Mine-

ral seit einem Dezennium erhalten, dürfte daher derjenige beizubehalten

seyn, unter welchem die ersten vollständigen physikalischen und chemischen

Bestimmungen veröffentlicht wurden: es ist diess der Descloizit von

Damour. '

Nöggerath: Pseudomorp hosen von Cerussit nach Baryt (Ver-

handl. des naturhisl. Vereins d. Preuss. Rheinlande und Westphalens, XVIII,

53, 1861). Auf Klüften des Bleiglanz-führenden Buntsandsteins am Blei-

berge in der Eißl finden sich gegen 15'" grosse, Flächen-reiche, vollständig

in Cerussit umgewandelte Baryt-Kryslalle. Es ist sehr auffallend, dass man

in Gesellschaft derselben noch niemals eine Spur der ehemaligen Baryte

nachgewiesen; aller Baryt scheint fortgeführt worden zu seyn, was bei

einem so schwer löslichen Körper befremdend.

Rammklsberg: Beiträge zur chemischen Kenntnis? mehrer
Mineral körper (Monatsber. der k. Preuss. Akad. der Wissensch zu Ber-

lin, iMai 1862). 1) Kobellit. Diess auf den Kobalterz-Gruben zu Hvena

in Nerike in Schweden mit Kupferkies , Kobaltarsenikkies und Strahlstein

vorkommende Mineral war bis jetzt noch keiner ganz genauen Analyse un-

terworfen worden. Die Analyse möglichst reinen Materials (spez. Gew. =
6,145) ergab:

Schwefel 18,22

Wismuth 18,60

Antimon 9,46

Arsenik 2,56

Blei 44,25

Eisen 3,84

Kupfer 1,27

Kobalt 0,68

98,85.

* Jahrb. i86S, 728.
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Hiernach lasst sich die Zusaniinensetzunof des Kobcllits darstellen durch

die einfache Formel : 3PbS . BiS -f 3l'bS . SbSs. - 2) Koba 1 tni ck elki es.

Auch von diesem, bekanntlich in Oktaedern bei Musen (Miisenil) vorkom-

menden Ulineral schien eine neue Analyse wünschenswerth. Dieselbe zeigte

auch, dass der Kobalt-Gehalt ein weit bedeutenderer als man früher annahm,

nämlich:

Schwefel 43,04

Kobalt 40,77

Nickel 14,60

Kupfer 0,49
*

98,90,

wonach das Atom-Verhältniss der Metalle und des Schwefels ^= 1 : 1,4,

also nahe 3:4, die Formel RS . R2S3 bestätigend. — 3) Vi vi an it. Bei

Allentotcn, Grafschaft Monmouth in Netv-Jersey finden sich in Raseneisen-

stein schöne, Biischel-förmig gruppirle, lichte blau-grüne, durchscheinende

Krystalle von Vivianit, die zur Ermittelung der Oxydations-Stufen des Eisens

besonders geeignet. Bekanntlich hat Rammelsbbrg schon vor längerer Zeit

dargelhan, dass der Vivianit Eisenoxydul und Oxyd enthält und deren Ver-

hältniss in den Abänderungen von Bodenmais und von den Jflnllica-Hügeln

in Netv-Jersey übereinstimmend so gefunden , dass das Oxydul doppelt so

viel Sauerstoff enthält, als das Oxyd. Aus der Isomorphie von Vivianit mit

Kobaltblüthe dürfte man für jenen auf die Zusammensetzung 3FeO . PO5 + 8H0

schliessen und es hat in der That Fisiier diese Zusammensetzung an einer

farblosen Abänderung von Delaware bestätigt. Die übereinstimmende Zu-

sammensetzung der beiden Abänderungen von Bodenmais und den Itliillica-

Hiigeln — wonach 6 Atome des Oxydulsalzes gegen 1 Atom des Oxydsalzes

vorhanden sind — konnte, wenn sie nicht eine zufällige, als Folge einer

festen Verbindung beider Salze betrachtet werden. Die Untersuchung der

Krystalle von Allentown ergab:

Eisenoxydul 88,26

Eisenoxyd 4,26

Phosphorsäure 28,81

Wasser 28,67

100,007

sie sind also weit reicher als alle früher untersuchten (jene von Delaware

ausgenommen), d. h. sie sind durch Oxydation weniger verändert, da auf 22

Atome des ursprünglichen Oxydulphosphates nur 1 Atom Eisenoxydphosphat

kommt.

K. V. Haukr : Chromeisenstein von Freudenthal in der

Militlir-Grenjie (Jahrb d. geolog. Reichsanst. XII, 1S6Z , S. 421).

I, Aus der Grube Franah

II. „ „ „ Sappadina

III. „ „ „ Filippa Cziolia

IV. Aus der Grube Sylebari

V. „ „ „ Dumbravilaa

VI. „ „ „ Rosalia.
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Kieselsäure .

Thonerde

Eisenoxydul

Magnesia

Chromoxyd .

I.
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der gemeinen liothtanne, Picea vulgaris in den Leiicil-Tufren des Ganse-

halses im Gebiete des 1. aacher Sees zu legen. Die Tuff-Schichten, in denen

die Reste einer noch Jetzt sehr verbreiteten Conifere eingeschlossen sind,

gehören der ausgedehntesten Tuff-Parthie der ganzen Gegend an, die zu-

gleich mit dem Giuisehals das höchste Niveau, 1759 Par. Fuss über dem
iMeere erreicht, welches überhaupt in diesen Bildungen angetroffen wird.

V. Dechen: Lagerung zweier Laven-Ströme über einander
bei Niedermendig (das. Sitzung vom 9. Jan. 1861'. Längst war es be-

kannt, dass in der nördlichsten Mühlstein-Grube bei Niedermenditf in der

OIUyschlae<jerkaue zwei Laven-Ströme über einander vorkommen und durch

eine Lage von vulkanischem Tuff von 8' Mächtigkeit von einander getrennt

sind. Gegenwärtig ist nun auch in dem südöstlichsten Theiie des Lava-

Stromes ein ähnliches Verhältniss aufgeschlossen worden. Die Brüdergemeinde

von Neuwied liisst hier auf der Sohle einer Steingrube einen Brunnen ab-

teufen. In deujseiben ist der obere Laven-Strom mit gewöhnlichem Haustein

24', mit Dielstein 4^2% mit Schlacken 2*/j' stark durchbrochen worden.

Darunter liegt gelblich-rother vulkanischer Tuff l'/i'— 2' mächtig, unter

welchem nun der untere Laven-Strom folgt und zwar fängt derselbe eben-

falls mit Schlacken 6' stark an, unter welchem Lava von gewöhnlicher Be-

schaffenheit, worin der Brunnen bereits 15' tief eingedrungen ist, ohne das

Ende erreicht zu haben. Dieser untere Strom besteht ebenso wie der obere

aus Nephelin-Lava, deren unregelmässigen häufigen Höhlungen mit kleinen

weissen Nephelin-Krystallen bedeckt sind.

M. V. Lipoi.d: über die Galmei- und Braun kohlen -Berg baue
nächst Iva nee im Warasdiner Co mi täte Croatiens (Jahrb. d.

geolog. Reichsanst. 1861, XII, 135-138). Das Dorf tvanec ist im Bednja-

Thale 2 Meilen SW. von Warasdin am N. Fusse des in einem schmalen

Rücken von W. nach 0. sich erstreckenden Bislrica- und Ivanczica-Gebir-

ges gelegen. Eine halbe Meile S. vom Dorfe Ivanec, ungefähr 500' höher

als dasselbe, am N. Gehänge des Ivanc^ira-Berges befindet sich der Galmei-

Bergbau. Das nach N. in steilen Gehängen abfallende Ivanczica-Gebirge

ist aus Kalksteinen und Dolomiten zusammengesetzt, welche von Schiefern

und Sandsteinen unterteuft werden, die am Fusse des Gebirges in mehren

Gräben und auch nächst des Galmci-Bergbaues anstehend gefunden werden.

In diesen Schiefern und Sandsteinen finden sich Myacites Fassaensis Wissm.

und Posidonomya Clarae Emmh. , welche dieselben als Werfener Schichti-n

(untre Trias-Formation := Bunter Sandstein) charakterisiren. Die auf den

Werfener Schichten lagernden Dolomite und gleichfalls Petrefaktcn -führenden

Kalksteine gehören theils den Guttensteiner Schichten , theils der oberen

alpinen Trias an. Die seit 1 '/a Jahren geführten Aufschluss-Baue bei der
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Galmei-Grube begründen die Ansicht, dass die Galinei-Erzführung jenen Do-

lomiten eigenlhümlich sey, welche unmittelbar über den Werfener Schichten

lagern. Diese Baue haben aber auch zur Oberzeugung geführt, dass die

gegenwärtig im Aufschluss befindliche Erzlagerstätte einer mächtigen Ge-

Lirgs-Parthie angehöre, welche in Folge einer an dem steilen Gehänge er-

folgten grossartigen Gebirgs-Abrutschung aus der ursprünglichen Lagerung

in ihre jetzige tiefere Stellung gebracht wurde. Der Beweis hiefür liegt in

den vollkommen identischen Gliedern der Werfener Schichten, im Liegenden

wie im Hangenden der bezeichneten Erzlagerstätte und in dem Umstände,

dass letzte an den bisherigen AufschUiss-Örtern nach dem Verflachen in der

Teufe durch Schutt-Gebirge und Breccien abgeschnitten vorgefunden wurde.

Das eben erwähnte Galmeierz-Lager wurde bisher nach dem Streichen von

0. nach W. ungefähr 100 Klafter weit in der Mächtigkeit von 2'—3' aus-

gerichtet, wodurch schon jetzt ein Erz-Quantum von mindestens 200,000 Ztr.

schmelzwürdigen Galmeis sicher gestellt. Das Verflachen ist widersinnisch

nach S., und zwar mit steilen Einfalls-Winkeln. Die Galmei-Erze sind vor-

herrschend kohlensaures Zinkoxyd (Zinkspath, Smithsonit), rein und gutartig.

Nur in der Teufe tritt mit dem Galmei auch Bleiglanz auf, und an dem

einep Aufschluss-Orte im Tiefsten des Erzlagers fanden sich Blöcke von

Dolomit vor, welche, von Aussen mit Zinkspath beseift, im Innern Bleiglanz

und derbe Zinkblende eingesprengt enthielten. Bei den docimastischen

Proben ergaben die Galmei-Erze einen Zink-Gehalt von 0,16—0,46, und im

Grossen in einem Versuchs-Zinkof'en ein Ausbringen von 0,18—0,22. — Aus

der oben angedeuteten Art, in weicher diese Erz-Lagerstätte in ihre gegen-

wärtige Lage gelangt ist, wird erklärlich, dass dieselbe im Verflachen wie

im Streichen Verschiebungen und Störungen erütten hat, welche sich auch

in der That in deutlichen Verwerfungs-Klüften kundgeben. Bei der weiteren

Ausrichtung dieser Erz-Lagerstätte nach dem Streichen, insbesondere in W.

Richtung, gaben diese Verwerfungs-Klüfte sehr gute Anhaltspunkte zur Auf-

findung des allenfalls verworfenen Erz-Lagers, so dass in der That erst kürz-

lich in dieser Beziehung sehr günstige Resultate zu Tage gefördert worden.

Diese Ausrichtung des Erz-Lagers nach dem Streichen lässt bei weiterer

Erschürfung reinen und gutartigen Galmei hoffen. Die zweite Aufgabe,

deren Lösung in Folge bisheriger Aufschlüsse über die Schichten-Folge und

Gebirgs-Lagerung erwartet werden darf, besteht im Anfahren jener unge-

störten Erz-Lagerstätte in dem Hauptgebirge, von welcher das oberwähnte

Galmei-Lager durch Rutschung abgetrennt wurde. Zu diesem Behufe werden

mehre Schurf-Stollen in das unverritzte Gebirge aus dem Liegenden zum

Hangenden eingetrieben, um die widersinnisch einfallenden Schichten der

oberen Trias von den liegenden Werfener Schichten aus zu verqueeren.

Das zweite Objekt derselben Gesellschaft bilden die Kohlen-Bergbaue,

durch welche eine billige Verhüttung der Galmei-Erze ermöglicht wird.

Längs des ganzen Zuges des Ivancz-ica- und Bistrica-Gebirf/es lagern dessen

Trias-Bildungen bis zu der Höhe, in der sich der Galmei-Bergbau befindet,

neogene Tegel (Thone), Sande und Leithakalksteine an und bilden nördlich

von dem Haupt-Gebirgsrücken kleine Vorberge und Hügelreihen. Diese
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marinen Tertiär-Ablagerungen delinen sich bis zur Th;tl-Sohle bei Ivanec
aus, und es folgen auf dieselben gegen N. tertiäre Süsswasser-Bildungen

(Congerien-Schichten), welche besonders am linken Ufer des Bednja-¥\nsses
in grosser Ausdehnung verbreitet sind. Sowohl die Meeres- als auch die

Susswasser-Tegel führen Kohlen-Flolze, welche aber rücksichtlich ihrer

Lagerung und Mächtigkeit, und rücksichtlich der Beschaffenheit der Braun-

kohlen sehr verschieden sind

Die Kohlen-Flötzc der marinen Ablagerungen in den am rechten Ufer

der Bednja sich erhebenden Vorbergen und Hügel-Reihen führen grössten-

tlieils eine schöne dichte Glanzkohle mit muscheligem Bruche; aber ihre

Mächtigkeit bleibt in der Regel unter 3'. Da überdiess das Terrain zunächst

des Haupt-Gebirgsrückens durch emporgedrungene Porphyre und jüngere zum
Theil basaltische Eruptiv-Gesteine grosse Hebungen erlitten hat, so sind auch

die Kohlen-Flötze der marinen Abtheilung vielfach zertrümmert und in ihrer

Lagerung gestört. Man findet diese Kohlen-Flötze an vielen Punkten der

Vorberge nächst Lepoglava, Ivanec und Verhovec ^ im Bistrica- und

Ivancz-ica-Graben ausbeissend, aber bald mit recht- bald mit wider-sinni-

schem Einfallen, öfters ganz saiger aufgerichtet, und nach dem Streichen

häufig verdrückt und verworfen. Einer dieser Ausbisse, ^/g Meile SO. vom
Dorfe Ivanec entfernt, ist in Angriff genommen, um für die Verhüttung der

Galmei-Erze Cinders zu gewinnen. Das daselbst mittelst Schacht-Bau in

.\usrichtung befindliche Kohlen-Flötz von 2'— 3' und stellenweise 5'— 6'

Mächtigkeit hat Mulden-fürmig ein rechtsinnisches steiles Einfallen. Die

Analyse dieser Kohle ergab 0,12 Wasser, 0,11 Asche und als Äquivalent

einer Klafter 30-zölligen weichen Holmes 12,6 Zentner.

Eine viel grössere Wichtigkeit haben die Kohlen-Flötze der jüngeren

tertiären Süsswasser-Ablagerungen am linken Ufer des Bed7ija-F\üsses. Sie

führen zwar nur eine lignitische Braunkohle, ähnlich jener von Köflach und

Voitsberg in Steiermark; aber ihre Lagerung ist ungestört und ihre Mäch-

tigkeit bedeutend. Dieses Terrain wurde bisher durch 14 Bohrlöcher näher

untersucht, welche auf einer Fläche von 500 Klaft. Länge und ungefähr 500

Kiaft. Breite (250,000 Quadratklaftern) veriheilt sind. Die Bohrlöcher er-

langten eine Saiger-Teufe von 10 — 26, eines von 33 Klftrn. In 5 Bohr-

löchern wurde das Kohlen-Terrain zum Theile wegen eingetretener Hinder-

nisse nicht vollständig durchfahren; aber ungeachtet dessen wurden auch in

diesen Bohrlöchern 1—3 Kohlen-Flötze in der Gesammt-Mächtigkeit von 2"

2Va'— 4" 4'/2' durchsetzt. In den übrigen Bohrlöchern erreichte man 4 — 9,

durch kleinere oder grössere Zwischenmittel von Tegel getrennte Kohlen-

Flötze, einzeln in der Mächtigkeit von 3'—3" 6', und in der Gesammt-Mäch-

tigkeit von 4—7 Klaftern.

Als Hangendes der Kohlen-Flötze erscheinen Sande und Tegel , — als

Liegendes hat man bisher nur Sande erreicht Indessen wird neben dem

jetzigen Förder-Schachte ein Bohrloch fortgelrieben, welches obige Flölze

durchsetzt hat, und nun in der 33. Klafter steht, um das Liegend- Gebirge

der Kohlen-Flötze zu untersuchen. Neuestens mit diesem Bohrlochc ange-

fahrene Kohlenschiefer geben die Aussicht auf das Erbohren neuer Kohlen-
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Flötze, und es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese Flölze der marinen

Tertiär-Formation angehören und (ilanzkohle führen werden Aus der Ver-

gleichung und Zusammenstellung der Bohrprofile wiess Herr Bergralh Lipold

nach, dass die Kohlen-Flötze fast schwebend und höchstens mit einem nörd-

lichen Einfallen von 5°— 6" gelagert sind, und in ihrer Lagerung keine Stö-

rungen erlitten haben. Der mittle Durchschnitt der in 7 Bohrlöchern bekannt

gewordenen Gesanimt-Mächtigkeit der Kohlen-Flötze beträgt, ohne Rücksicht

auf die in 2 Bohrlöchern noch nicht durchfahrenen Flötze. 5^2 Klafter, und

von dieser Mächtigkeit dürften mindestens 4 Klafter Kohle als durch den Ab-

bau ausbringbar und gewinnbar bezeichnet werden. Bei der letzten An-

nahme würde in dem durch Bohrlöcher bisher untersuchten Terrain von

250,000 Quadrat-Klafter allein schon eine Kohlen-Menge von 1 Million Ku-

bikklafter als leicht gewinnbar nachgewiesen seyn ; aber bei der grossen

Verbreitung, welche die tertiären Süsswasser-Ablagerungen in der weiteren

Umgebung von Jerovec besitzen, kann an der ferneren Aufschliessung be-

deutender Kohlen-Mengen nicht gezweifelt werden. Ein bereits in Abbau

befindliches Kohlen-Flötz bei Jerovec soll die Kohle zur Verhüttung der in

der Galmei-Grube gewonnenen Erze liefern, wozu sie nach gemachten Ver-

suchen vollkommen geeignet ist.

B v. CoTTA : Die Gesteins-Lehre. Zweite umgearbeitete Auflage.

Freiberg 8", 1S62, 333 SS. Der Vf. hat, da ihm ein selbstständiges, aus der

eigenen Natur des Gegenstandes hervorgehendes System für Mineral-Aggregate

sehr ungleicher Entstehung wie die Gesteine nun einmal sind, geradezu un-

möglich scheint, versucht solche nach ihren geologischen Prinzipien zu grup-

piten, d. h. nach der Art ihrer Entstehung und Lagerung. Hiedurch ergeben

sich drei Hauptabtheilungen: eruptive, sedimentäre und metamorphische Ge-

steine, oder: Erstarrungs-, Ablagerungs- und Umwandelungs-Gesleine. Die

Anordnung ist demnach folgende: L Eruptiv-Gesteine , wahrscheinlich alle

durch Erstarrung aus einem heissflüssigeu Zustande hervorgegangen. A. Kie-

sel-arme oder basische, a^ Vulkanische. Hauptrepräsentanten sind die Ba-

salte, b) Plutonische. Hauptrepräsentanten die sog. Grünsteine. B. Kiesel-

reiche oder saure, a) Vulkanische. Hierher besonders die Trachyte. b) Plu-

tonische. Die Porphyre, Granite. IL Metamorphische krystallinische Schie-

fergesteine. Wahrscheinlich durch Umwandlung aus sedimentären entstanden,

nach ihrer mineralogischen Zusammensetzung den eruptiven verwandt: Gneiss,

Glimmerschiefer, Talk- und Chlorit-Schiefer etc. HL Sedimentäre Gesteine.

Alle durch Ablagerung entstanden. 1) Thon-reiche, wie Thon und Schiefer-

ihon. 2) Kalk-reiche, wie Kalk, Dolomit, Gyps. 3) Kiesel-reiche, z. B.

Sandsteine und Konglomerate. 4) Tuff-Bildungen. An diese, in grösserer

Verbreitung auftretenden Hauptgruppen sind noch ohne bestimmte Ordnung

die seltenen, als untergeordnete Einlagerungen vorkommenden gereiht; Ser-

pentine, Eisensteine, Kohlen. — Bei einem jeden Gestein ist zuerst eine ge-

dräagte Charakteristik gegeben, woran sich ausführlichere Besprechungen
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über Mengungs- und Textur-Zustände , einzelne Notitzen über die chemische

Beschaffenheit reihen. Von Fundorten sind nur besonders charakteristische

hervorgehoben, hingegen Art des Yorkonimens, Lagerungs-Weise ausführlicher

geschildert. Bei den meisten Gesteinen ist — was gewiss für \'iele eine

nützliche und schätzbare Beigabe — eine Übersicht der wichtigsten insbeson-

dere neuesten Litteratur gegeben. Nachdem die einzelnen Gesteine betrachtet

folgen zum Schluss noch einige aligemeine Bemerkungen über ihre geolo-

gische Gruppirung in zusammengehörige Formationen und über ihre ver-

schiedene Entstehungs-Art.

C. Petrefakten-Kunde.

C. GüMBEL : die Dachs tein-Bivalv e (Megalodon triqueter)

und ihre alpinen Verwandten. Ein Beitrag zur Kenntniss der Fauna

der Alpen (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. 1862, XLV, 325-377,

mit VII Tafeln). Durch seine neuesten Forschungen gelangte der Vf. zum
Schluss, dass die in den Alpen so verbreitete Dachslein-Bivalve, Megalo-
don triqueter Wulfens und v. Hauers identisch ist mit Isocardia
striata und mit Megalodon scutatus Schafh. ; ferner dass Wulfens

Cardium triquetrum den Steinkern zu der Spezies der Dachstein-Bivalve

darstelle. — Besonders hebt es aber G. hervor, dass sich durch eine ganze

Reihe alpinischer Gesteins-Schichten der Dachstein-Bivalve ähnliche Ein-

schlüsse finden, welche namentlich in den verschiedenen Querschnitten ein-

ander so ähnlich sind , dass sie ohne nähere Untersuchung sehr leicht ver-

wechselt werden können. Es dürfen daher keineswegs alle Kalksteine,

welche sogen. Dachstein-Bivalven umschliessen, für identische Gebilde gehal-

ten und der nämlichen Schichtenstufe zugetheilt werden. — Der Beschrei-

bung der einzelnen (vom Vf. zum Theil schon früher aufgestellten ''') Spezies

geht eine Definition des Genus Megalodon voraus, wie solches am natürlich-

sten abgegrenzt erscheint. Die zum Subgenus Neomegalodon gehörigen

Alpen-S\)ei\es sind: 1) Megalodon triqueter Wulfen; findet sich a) im

unteren Keuperkalk der Alpen (Hallstätter Esino-Schichten), b) im Hanpt-

dolomit (Milteldolomit unter* den Schichten des oberen Muschelkeupers),

c) im oberen .Muschelkeuper (Kössener Schichten , d) im Dachsteinkalk

und Dolomit des Dachstein-Kalkes in den Nord- Alpen, oberer Dolomit der

Süd- Alpen. In dieser Schichten-Stufe ist die Hauptverbreitung. — 2) Me-
galodon gryphoides Gümu. Im Dachstein-Kalk im Kammerliahv-Gebirge.

3) Megalodon complanatns n. sp. Gümb. Im Haupldolomit bei Cltisone

in den Lomhurdischen Alpen. 4) Megalodon columbella Gümb. Im

unteren Keuperkalk der Alpen (Hallstätter Schichten) und im Esino-Kalk (?).

5) Megalodon chamaeformis n. sp. Gümb. Diese auffallende F'orm ist

• Jb. iSM, 759.
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bis jetzt nur bei Podpe'c unfern Laibach in einem schwarzen Mergelschiefer,

der vielleicht den Raibler Schichten angehört, gefunden worden.

W. W. Stoddart: die Mikrozoen-Bank im Kohlen kalke von

Clifton bei Bristol (Ann. Mag. naihist. 1861, F///, 486—490, pl. 18).

Eine nicht weiter in Schichten unterabgetheiite Bank, welche bald bis zu

12' Mächtigkeit anschwillt und bald sich gänzlich auskeilt, von krystallini-

scher Textur, röthlicher Farbe, stark eisenschüssig und ganz ohne Thon-Ge-

halt ist, unterscheidet sich überall von den ähnlichen zunächst über und

unter ihr, die ganz leer von organischen Resten sind , durch ihren ganz

ausserordentlichen Reichthum an kleinen und bis mikroskopischen Petrefak-

ten in Form von Steinkernen, die so deutlich sind, dass man selbst z. B.

die Abdrücke der Schiosszähne der Enloniostraca-Schaalen daran erkennt.

Solcher organischen Reste, welche 0,20 der ganzen Masse ausmachen, lassen

sich aus einem Pfund Avoirdupois-Gewicht des Gesteines bis 1,600,000 in

deutlichem und vollkommenem Zustande auslesen, ohne die zertrümmerten

zu zählen. — Nun ist aber bemerkenswerth, dass alle diese 0"01—0"05

grossen Reste solchen Sippen angehören, welche sonst grössere Körper ent-

halten, die auch in höheren und tieferen Schichten sich einfinden. Ein

Drittel aller Reste besteht in ausgezähnten Kernen Trichterförmiger Bryozoen,

welche die Einzelnheiten der Zellen und der übrigen Charaktere in ausge-

zeichneter Weise wiedergeben. Nächst ihnen sind Krinoideen-Giiederchen am

häufigsten von solchen Arten, welche keineswegs bloss aus so kleinen Glie-

dern zusammengesetzt .sind. Die am häufigsten unter den bestimmbaren

Arten auftretenden Organismen-Reste sind:

S. Fg.
Serpula omphalodes GK. . 489 1

Pleurotomaria pygmaea n. . 489 'Z

Turritella sutui-alis Phill. . 489 3

Euomphalus triangulatus n. 489 4

Der Vf. gelangt zum Schlüsse, dass diese Schicht sich in einer starken

Strömung gebildet habe, wo alle grösseren dem Strome mehr Oberfläche dar-

bietenden Körper fortgeführt worden und nur die feinsten in Vertiefungen

geschützt [in diesen wären gewiss auch die grössten liegen geblieben!) oder

durch Zämentirung zusammengehalten liegen geblieben seyen.

S. Fg.
Cythere ovalis n 489 5
Cytherella lunata n. . . . 49Ü 6
Ceriopora rhombifera Gv. . 400 7

? Poteriocrinus sp. . . . 490 8

D. Petrefakteji-Handel.

Die Mastrichter Petrefakten in reicher Auswahl und zu billigen Preisen

bei FRAN901S Eberhard, Rue St. Pierre Nro. 2554 in Mastricht.
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